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Tourenberichte

13. – 17. Juli 09 Tourenwoche Länta

Tourenberichte

liegenden Spalte erahnen. Respekt. Unten erwarten uns 
die Sonnenstrahlen und ein eisiges Bad im rauschenden 
Valser Rhein. Der Meteorologe hatte offenbar doch noch 
ein bisschen recht. Im Anschluss folgen Bier und Bett, 
oder Bett und Bier, nur Sleepy-Lippi konzentriert sich 
nur auf das eine.

Mittwoch oder „Gib dem Berg eine Chance“

Die Prognosen für Mittwoch sind eher schlecht. Die 
kürzeste Tour mit guten Möglichkeiten zur Umkehr, ist 
die Besteigung des Zerfreilahorns. Um 7 Uhr beim Früh-
stück regnet es. Gib dem Berg eine Chance, vielleicht 
wird ja das Wetter besser. Michi ist Optimist, das gefällt 
uns. Mit Regenschutz und Kletterausrüstung ziehen wir 
wenig später los. Hoch über der Hütte hüllen wir uns 
in Regenkleider und trotzen dem Wetter. Kleine Bäche 
strömen über Kapuzen und Rucksäcke. Taugen die teu-
er erstandenen Goretex Sachen? Blitze und Donner. Die 
Vernünftigen kehren um, die Optimisten verkriechen 
sich unter Felsvorsprüngen. Klatschnass kommen wenig 
später dennoch alle in der Hütte unten an. Das Zerfreila- 
horn will uns heute nicht.

Einfeuern, Wäsche trocknen, lesen, schlafen, abwar-
ten und Teeli trinken. Die Hoffnung stirbt zuletzt und 
Aufhellungen sind in Sicht. Eine Gruppe besteigt den 
Casinello diretissima auf der Falllinie: „Wo wir sind, ist 
der Weg“. Währenddessen übt eine kleinere Gruppe vor 
der Hütte Spaltenrettung und Selbstaufstieg. Lippi gibt 
all sein Fachwissen preis. So wissen wir nun alles über 
den Umgang mit Hindernissen (Bergführerausdruck für 
Gäste), das Retten von Gästen, Patienten und anderen 
Objekten. Oben auf dem Cassinello geben die Steinbö-
cke eine Vorstellung, unten werden Zirkusnummern auf 
der Slackline einstudiert. Die neue Stocktechnik ist ein 
Brüller. Der Linsen-Bohnen-Speckeintopf zum Znacht ist 
wohl verdient. Gewisse Unentwegte hätten sich zusätz-
lich Bohnensalat gewünscht.

Donnerstag oder „Biogas“

Das Wetter ist traumhaft. In der Dämmerung ziehen 
wir los. Die ersten Gipfel werden rosarot und die frische 
Morgenluft wird mit einer einheitlich würzigen Duftno-
te angereichert. An dieser Stelle einen herzlichen Gruss 
in die Küche. Nach der Moräne queren wir den ersten 
Gletscher, wo Lippi mit ganzem Einsatz liebevoll Stufen 
schlägt, so dass alle Hindernisse den Aufstieg schaffen. 
Weiter über loses Geröll. Nabelschnur in Ketten einhän-
gen, vorsichtig klettern. Achtung! Steinschlag! Glück  
gehabt. Der Schutt ist gefährlich und der vermeintlich 
feste Fels brüchig und bröselig wie Streuselkuchen. 
(Mmmh apropros Kuchen: Ist der Kuchen schon fertig?) 
Unsere Bergführer geben alles. Über Fixseile (Selbst-
aufstiegsübung sei dank!) und Stufen gelangen wir 
zum Sattel. Herrliche Aussicht. Am kurzen Seil geht es 
weiter über den Westgrat zum Gipfel. Leichte Kletterei 
über wenige ausgesetzte Stellen. In einer der hinteren 
Seilschaft wird pausenlos geplappert bis der Gipfel auf-
taucht, Ablenkung oder Unterforderung? Dann endlich 
können wir die Aussicht in vollen Zügen geniessen. In der 
Ferne schimmert die Berninagruppe. Der Abstieg führt 
über die Spalten des tropischen Güfergletschers hinab 
und wieder hinauf zur Güferlücke. Als weitere Beloh-
nung winkt eine Abfahrt über das lange Schneefeld, auf 
Schuhen, Rucksack oder Hosenboden. Wo wir am Tag zu 
vor noch Schutz unter den Felsen gesucht hatten, laden 

Leitung: Michi Illien (Bergführer),
Marco Lippuner (Aspirant), Aldo Abt (Tourenleiter)

Tür auf, Tür zu. Rucksack angeschnallt und ab auf 
den Zug. Aus allen Ecken kommen sie herbeigeströmt. 
Längst nicht nur Bodanesen haben vom attraktiven 
Programm erfahren. Auch Werner aus Bludenz will mit, 
doch die Steigeisen, Marke Ötzl, lassen den Organisator 
zweifeln. So kommt es, dass 13 Teilnehmer sich auf den 
Weg in die Läntahütte machen. Ochsenstafel, Rucksäcke 
fassen. Lampertschalp, ein Verspäteter rennt an der fi-
delen Gruppe vorbei. Oben thront majestätisch das Zer-
freilahorn, doch wir ziehen weiter zur Läntahütte. Der 
Hüttenwart begrüsst eloquent die Gruppe und referiert 
über Hüttenfinkenpflicht, Essenszeiten und neu besetz-
te Rollen im Hüttenpersonal. Schlafraum oben rechts, 
Schnarcher im Sondercontainer. 

Leichte Kletterei und Gletscherquerungen erfordern 
technisches Know-how. Allfällige Wissenslücken wer-
den geschlossen, Steigeisen angepasst und Material 
verteilt. Wir sind bereit.

Dienstag oder „Was mer het, das het mer“

Genau. Der Wetterbericht verspricht gutes Wetter für 
den Dienstag, einen wechselhaften Mittwoch und einen 
schönen Donnerstag. Vielleicht. Um 4.15 piepsts, der 
Besitzer der verursachenden Uhr ruft gut gelaunt, zür-
cherisch gefärbt: „Ufstaah!“ Darum erklimmen wir nach 
einem frühen Frühstück als erstes das prächtige Rhein-
waldhorn. Der schneereiche Winter macht es uns ein-
fach. Über die Normalroute, über den schneebedeckten 
Gletscher, steigen wir auf. Dicht gefolgt von zwei, kurz 
angebundenen britischen Touristen, ohne Helm, dafür 
aber etwas näher am brüchigen Fels unterwegs. Die Wol-
kendecke wird sich schon noch heben. Nebelschwaden 
umhüllen den Gipfel, wir tauchen ein in das graue Meer. 
Fast verschwindet das lange Seil im Nichts. Nur das re-
gelmässige Stapfen verrät die Anwesenheit der anderen 
Tourenteilnehmer. Das Panorama vom Rheinwaldhorn 
hat heute seinen freien Tag, der Nebel hält die Stellung. 
Also dann, zurück zur Hütte. Der Abstieg geht schnell. 
Plötzlich ist kein Eis unter dem Firn. Die  Steigeisen hin-
terlassen Löcher und lassen die Mächtigkeit der darunter 
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Bächlein und Tümpel zum Baden. Die meisten zieht es 
in die Läntahütte zurück, wo dann aber ausgiebig ge-
planscht wird. Eine Karawane aus zwei Eseln und drei 
Frauen naht. Erweiterung des Hüttenpersonals. Nach 
dem scharfen Ragout rufen die Bergführer die Gruppe 
zusammen. Am Freitag soll es bis vier Uhr einigermassen 
schön sein. Sagt Michi, der Optimist …

Freitag oder Déjà-vu!

Ein neues Gerücht ist im Umlauf:  MeteoSchweiz soll ar-
beitslose Börsianer als Praktikanten in den Wetterdienst 
eingestellt haben. Zuständigkeitsbereich: Wetterbericht 
in der Länta. Denn: kurz vor sechs Uhr morgens werden 
wir vom Donnergrollen geweckt. Hat da jemand 4 Uhr 
vormittags mit nachmittags verwechselt? Ach Zerfreila-
horn, willst du uns nicht? Dann kommen wir halt ein an-

deres Mal wieder. Für manche wird‘s der 5. Anlauf sein. 
In Rekordzeit stehen wir vor dem Postauto in Zerfreila 
und fahren früher als geplant nach Ilanz. Nach einem 
feinen Zmittag steigen wir in die RhB. Alle tragen ihre 
Erlebnisse für diesen Bericht zusammen. Danke. 

Tür auf, Tür zu. Rucksack ab, Füsse hochlagern, Bericht 
schreiben.

Herzlichen Dank an die beiden Bergführer, die uns auf 
humorvolle Art durch diese Tourenwoche geführt haben, 
an die Organisatoren dieser Woche und an das Hütten-
personal, das für das leibliche Wohl gesorgt hat.

Marianne Leuenberger
Lukas Ferrari
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So 26. Juli 09 Impressionen Berggottesdienst Schwägalp

Das prächtige Wetter lockte viele Besucher, schon am 
frühen Morgen, für einen Besuch des Gottesdienstes 
oder für eine Säntistour auf die Schwägalp. Die schon 
zur Tradition gewordene Veranstaltung mit Beat An-
tenen findet jeweils bei der Bellis Hütte um 10 Uhr statt. 
Für die musikalische Umrahmung waren dieses Jahr be-
sorgt: die Alphorngruppe Bodensee, und einheimische 
Sennen mit „Gschöll“. 
Eine Gruppe der Romanshorner Bodanesen organisierte 
einen Kleinbus, und fuhr Richtung Schwägalp, um eben-
falls am Gottesdienst teilzunehmen. Die wunderschöne 
Kulisse, die besinnlichen Worte des Redners und die mu-
sikalischen Einlagen, hinterliessen auf alle Teilnehmer 
einen tiefen Eindruck.

Um aber auch von den Wanderstöcken Gebrauch zu 
machen, marschierte man anschliessend über Aueli – 
Steinflue zum Rossfall. Vor uns der Kronberg und hin-
ter uns die imposante Alpsteinkette. Wir geniessen die 
Wanderung in der herrlichen Natur und der guten Berg- 
luft in vollen Zügen. Im Restaurant wird das Mittags-
mahl eingenommen und in angeregten Gesprächen (ein 
Jass durfte natürlich auch nicht fehlen) vergeht die Zeit 
wieder einmal viel zu schnell. 
Vielen Dank dem Organisator Werner Schweizer und 
dem vorbildlichen Chauffeur Bruno Ritz.

Bernd Schenk
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	 Ortsgruppen – Zusammenkünfte

Amriswil		  jeweils am 2. Freitag des Monats im Café Hollenstein ab 20.00 Uhr
	
Bischofszell		  jeweils am 1. Freitag des Monats im Restaurant Hirschen ab 20.00 Uhr
	
Kreuzlingen	 	 jeweils am 1. Donnerstag des Monats im Restaurant Burg ab 20.00 Uhr
	
Romanshorn	 	 jeweils Dienstag ab 20.00 Uhr im Hotel Bahnhof
	
Weinfelden		  jeweils am 2. Donnerstag des Monats im Hotel Trauben ab 20.00 Uhr

Schweizer Alpen-Club SAC
Club Alpin Suisse

Club Alpino Svizzero
Club Alpin Svizzer




